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Reue erfolglose Anstrengungen der
Russen südwestlich Lnck.

Scharfe Artilleriekämpfe an der Somme und
rechts der Maas.

1100 Gefangene bei Luck.
Ein vordringender Gegenstoß bei Zborow.

Gescheiterte feindliche Angriffe in den
Karpathen.

Der Tagesbericht vom 2. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  2 . Sept.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich und südlich der Somme  dauerte der scharfe
Artilleriekampf  an . Im Abschnitt jFour êaux-
W a l d« - L o n g u e v a l fanden Handgranaten  kämpfe
statt. Westlich von Maurepas  blieb ein französischer
Vorstoß erfolglos.  Bei Eftrees wurde gestern abend
ein noch in Feindeshand befindlicher Graben wieder-
g c n o m nre ».

Rechts der Maas  lebte die Feuertätigkeit zeitweise er¬
heblich auf.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Russen  fetzten , ihre Anstrengungen südwestlich

von Lnck gegen die unter dem Befehl des Generals L i tz-
mann  stehenden Truvpcn fort. Ihre mit vielfacher
Überlegenheit  geführten und oft wiederholten
Angriffe hatten vorübergehend bei Kroytnica  Erfolg.
Durch unseren Gegenangriff  wurde der Feind in Un¬
ordnung zurückgeworfen.  Wir haben hier gestern
und vorgestern 10 Offiziere , 1100 Mann  gefangen
genommen  und mehrere Maschinengewehreerbeutet.

Nördlich von Zb o r o w gewannen unsere zum Gegen-
steß angesetzten Truvpcn Boden.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nordwestlich von Mord am pol (am Dnjeftri  wichen
vergehende russische Kräfte im Artilleriefrner zurück.

In den Karpathen  sind zahlreiche Teilunternehm-
ungcn d-s Gegners gescheitert.  Der Erfolg schlesischer
Truppen am Knknl  wurde erweitert;  die Zahl der ein-
gebrachten Gefangenen  erhöhte sich auf 2 Offiziere,
3 7 3 M a n n; es sind 7 Maschinengewehre und 2 Minenwerfcr
erbeutet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffr.

Der erste Generalguartiermeister:
Ludendorff.

Die griechische Rrifir.
Tine venizelistische Revolution in

Saloniki.
Entwaffnung der königstreuen griechischen

Garnison durch Sarrail.
W. T.-B. Saloniki, 1. Sept . (Nichtamtlich. Reuter.)

Diese Nacht umzingelten Gendarmen und National
freiwillige  die Kaserne in Saloniki , desien Garnison
sich geweigert  hatte , mit ihnen znsammenzugehen,
schnitten die Waffcrzufuhr ab und behinderten die Lebens-
Mittelversorgung.  Gegen 4 Uhr versuchten 60 Mann
einen Ausfall,  um Lebensmittel zu holen. Es wurde vom
beiden  Seiten gefeuert.  Die Truppen wurden gezwun¬
gen, in die Kaserne zurückzukehren; zwei Soldaten und ein
Gendarm wurden getötet, zwei Freiwillige verwundet. Gene
ral Sarrail  intervenierte , um weiteres Blutvergießen zu
verhindern. Die Garnison nahm feine Vermittlung an und
ergab  sich den Franzosen unter folgenden Bedingungen:
Die Trupven werden entwaffnet  und in dem Lager von
Zaitemlik  außerhalb der Stadt interniert ; die
Offizier«  behalten ihre Sritenwaffen und geben ihr
Ehrenwort, den Revolutionären  gegenüber nichts zu
unternehmen. Die Kaserne wurde vorläufig »on kn Statt
zosen  besetzt. Auch die Garnison des kleinen Forts Kara
B n r n u wurde umzingelt und ergab  sich bald nach
der Übergabe der Truppen in Saloniki . Man erwartet, daß
ein Komitee von Revolutionären die Kontrolle über die
Verwaltung  dieser Teile Mazedoniens  auf sich neh¬
men wird.

Berlin , 1. Sept . Zu den Nachrichten über die Vorgänge
in Saloniki schreibt die „Voss. Ztg." : Es liegt auf der Hand,
daß dieser revolutionäre Vorgang von den Venizelisten
im Einvernehmen mit Sarrail  planmäßig vorberei¬

tet und ausgeführt worden ist. Die Pläne der Revolutionäre
gingen augenscheinlichdahin, die griechische Garnison
von Saloniki in die Bewegung gegen den Koni  g und
zum Anschluß des griechischen Heeres an den Vierverband
mitznreitzen. Die kleine Garnison leistete Widerstand,
der von der Überzahl der Revolutionäre,  in deren
Reihen sich auch Franzosen und Engländer befunden haben
mochten, gebrochen wurde — Das „Berl . Tagebl . sagt : —er
Organisator  ist Venizelos. Dadurch erklärt sich auch
die Beteiligung der Gendarmerie  an dem Putsch. Nichts
wäre verkehrter, als anzunehmen , daß die griechische Gen¬
darmerie der Regierung den Dienst versagte und sich auf die
Seite der Revolutionäre gestellt hätte . Die Gendarmerie in
Saloniki ist jene ausgezeichnete, von italienischen  Offi¬
zieren ausgebildete kretische  Gendarmerie , die Ven,-
z e l o s aus seiner Heimat mit herübergebracht hat und die
ihm blind ergeben ist. Es ist eine rein venizelistische
Leibgarde.  Diese und die Nationalfreiwilligen streßen
aber auf die strikte Weigerung  der Garnison , mit
ihnen zusammenzugehen, das heißt , sich auf die Seite der
Entente zu schlagen und sich entgegen den Befehlen der grie¬
chischen Regierung ani Kampf gegen Bulgarien zu beteiligen
Es kam zum Kampf. Sarrail  intervenierte , das heißt,
Sarrail zw ang die königstreuen  griechischen Truppen,
sich ihm zu ergeber und sich außerhalb  der Stadt rnter-
nieren zu lassen. So kam die venizelistische Revolution zum.
Sieg.
Die Umtriebe der Entente in Griechenland.
Der Putsch »' Saloniki . — Freche Sprache von Veni«
zelos gegenüber dem König Konstanten. Ern

Koalitionsministerium?
(Von unserer Berliner Abtoilnima-l

L. Berlin , 2. Sept . (Eig . Trahtbericht . Zens.
Bln .) Die Meldungen non dem venrzelrstlschen
Putsch in Saloniki  vermögen nrcht zu über-
raschen. Man hat hier seit dem Tage der rumänischen
Kriegserklärung damit gerechnet, daß dre Entente rn
Athen ihren Willen mit Gewalt durchzusetzen versuchen
werde. Der Widerstand der königstreuen Truppen rn
Saloniki würde in den anderen Landesterlen , wie alle
Berichte erkennen lassen, die wir in Berlrn aus Grre-
chenland in der letzten Woche erhrelten , noch ernen ganz
anderen Maßstab annehmen, wenn Venrzelos da» Ex¬
periment von Saloniki , das rlnter dem Schutz d e r
Ententetruppen  gelingen mußte rn dem von
ihnen nicht besetzten Gebiete wiederholen sollte. Ob
der König,  dessen hohen Mut man bewundern muß,
trotzdem auf ein Ko aliti o n srnr n ist errum  sich
einlassen wird , um die Spaltung rm Volk zu uberbrucken,
muß abgewartet werden. Unsere griechischen Meldun-
gen die von denen aus London. Paris und Rom de-
stätigt werden, zeigen eine starke italrenferno-
liche Strömung in Athen,  der uch selbst Veni¬
zelos nicht verschließen konnte. Ern großer Teil der
Bevölkerung und vor allem oes Heers steht, daß rn
diesem Kriege Griechenland nrrr einen wertvollen Ge-
winn erzielen konnte: Nordevrrus!  Dazu
aber wird der Anschluß an dre Mittelmachte und Bul-
garien nötig sein. * .

Die Erklärung , die Venrzelos nach der
liberalen Protestkundgebung  vom Sonn-
tag in Athen verfaßte und im Kabinett des Königs
überreichen ließ, enthielt folgende Stellen : „Maiestat.
Sie sind das Opfer von Personen , die nicht gezögert
haben, den Respekt des Volks vor der Krone und die
Liebe zu ihr auszubeuten , um ihre Korruptronsherr-
schaft wieder aufzurichten ; die noch weniger gezögert
haben, die Resultate einer fünfjährigen Arbeit der
Wiederaufrichtung und zweier glorreicher Kriege zit
zerstören, um die Person eines der Baumeister des Wer-
kes zu treffen. Sie sind das Opfer Ihrer mrlrtarffchen
Räte , die aus enger militärischer Anschauung und in
dem Wunsche, sich durch ein absolutes Regiment zum
Herrn der Situation zu machen, Sie überzeugt haben,
daß Deutschland aus diesem Kriege siegreich hervor-
gehen werde. Sie sind endlich das , Opfer Ihrer natur-
licken und menschlichen Schwäche, indem Sie rn Ihrer
Gewohnheit, alles Deutsche zu bewundern nicht nur
an den deutschen Sieg geglaubt , sondern ihn auch ge-
wünscht haben, letzteres in der Hoffnung , Lre -ormten
nach diesem Siege die ganze Regierungsgewalt in ^ hren
Händen vereinigen und, unser liberales Regime
beiseite setzen.  Sie sehen yeute das Resultat aller
dieser Fehler ." Zum Schluß heißt es : „Entfernen Sie
aus Ihrer Umgebung von jetzt ab alle Personen , die sich

bet polittfcfienÖ&ßftKiIt ocnisrfjngt Reiben
und erlauben Sie Ihrer Regierung , sich endgültig
den Ententemächten zuzunei gen  unter der
Versicherung einer wohlwollenden Neutralität , die sie
fordern und die wir ihr versprochen haben."

Mit welchen Mitteln die Entente arbeitet , geht nach
einem Haager Telegramm des „L.-A." aus einer Notiz
der neuen Zeitung „Eleuktris Typos " hervor , m der
es heißt , daß kurz vor Beginn der griechischen Mobili
sieruna der König an Venizelos die Frage

gestellt habe, ob ?r auch einem Bündnis mit Deutsch
land zustimmen werde. Griechenland werde dadurch
große Gebietserweiterungen an den albanischen Küsten
und bei Doiran zuqeteilt erhalten . Zaimis  erhielt
nach Athener Depeschen Pariser Blätter vom König
Konstantin den Auftrag , das ihm überreichte Memo¬
randum der Venizelos-Partei im Mmrsterrat zur
Sprache zu bringen und einen etwaigen Kabinetts¬
beschluß dem König mitzuteilen . Inzwischen habe
Zaimis eine Unterredung mit Venizelos
gehabt. Dessen Organ meldet, daß Bulgarien außer
Kartzowa auch Eleutorol (?) besetzt hätte , worauf die
sechste griechische Division sich aus Serres zurückgezogen
habe. Die Zahl der angemeldeten griechischen Frei¬
willigen für Sarrails Heer wird auf 17 0 0 0 angegeben,
doch schwanken über den Prozentsatz der Dienstfähigen
die Salonikier Angaben. Aus englischen Quellen liegt
eine Flut widersprechender Nachrichten
vor. Es bestätigt sich nach einem Haager Telegramm
der „Tägl . Rundsch." nicht die Nachricht über die an¬
geb l i che F l u cht d e s K ö n i g s , der nach der ernen
niemand mehr empfängt, nach der anderen jetzt
eingewilligt habe, der Abordnung der liberalsn Partei
eine Audienz zu bewilligen.

Am 1. September liefen in Berlin Gerüchte um,
Venizelos werde einem Koalitionsministerium ange-
hören, doch waren nähere Nachrichten noch nicht singe-
gangen. Von verschiedenen Inseln und aus verschie¬
denen Städten werden heftige Zusammenstöße zwischen
Venizelisten und Königstreuen gemeldet.

Zurückberufung der griechischen Prinzen
uns deur Äuslnnde.

Berlin , 2. Sept . Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblattes " hätte der König von Griechenland die Prinzen
Andreas und Nikolaus  zurückgerufen.

König Konstantin- Zaimis und Venizelos.
W. T.-B. Bern , 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der

„Matin " meldet aus Athen - Der König  empfing vorgestern
Zaimis,  nachdem dieser vorher eine Unterredung mit
Venizelos  gehabt hatte . Aus Gesundheitsrücksichten
empfing der König nur Zaimis.

König Konstantins neue Erkrankung.
W . T.-B. London, 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahr-

bericht.) Der Korrespondent der „Times " meldet aus
Athen, daß nach einem dort ausgegebenen Bericht König
Konstantin das Bett hüten  müsse . Seine Tem-
peratur ist gestiegen.

Venizelos an der Arbeit in Athen.
Br . Amsterdam, 2. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Aus Athen wird gemeldet : Die vier Entente¬
gesandten besuchten am Dienstag Zaimis.  Danach
sprach Venizelos  bei Zaimis vor und besprach mrt
dem Ministerpräsidenten ausführlich die politische Lage.
Es heißt, daß König Konstantin soweit wiederher¬
gestellt  ist , daß er die dringendsten Staatsgcschäste
erledigen kann. Auch verlautete , daß er Mittwoch
Venizelos und den französischen  Gesandten
empfangen werde. „Patris " schreibt- Wir haben
Grund zur Annahme, daß Zaimis und die Regierung
den Ereignissen in Rumänien gegenüber nicht gleich¬
gültig  bleiben werden. Die Ansicht der Regierung
hierüber ist bereits bekannt und wird durch Rumäniens
Schritt nur bekräftigt.
Eine Erklärung Griechenlands über weitere

Neutralität?
Kr . Wien, 2. Sept . (Eig Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die „Reue Fr . Presse" meldet: Es verlautet, . Griechen¬
land werde eine Erklärnng veröffentlichen, welche be¬
sagt, es sei entschlossen, seine Neutralität auch weiter-
hin aufrecht  zu erhalten.

Die russische Niederlage im Naukasur.
Die Türken haben aufs neue einen ungewöhnlichen Er¬

folg über die Russenbeere errungen . Von größter Bedeutung
ist dabei der Umstand, daß dieser neue Sieg der Türken auf
dem l i n ke n Flügel ihrer Front zu verzeichnen ist, der bis-
her unter dem starken Druck der Russen stand. ES sind erst
wenige Tage her, daß die Türken auf ihrem rechten  Flügel
einen sehr beträchtlichen Erfolg  auf der Linie
Bitlis —Musch errungen haben . Auf dem linken Flügel da¬
gegen wollten die Russen nach ihren Generalstabsberichten
mehrfach Erfolge errungen havtzn. Der Anlaß des türkischen
Vormarsches erschien trotz aller gegenteiligen russischen Ver¬
sicherungen höchst bedeutungsvoll , so daß man auf größere
Fortschritte der Türken gefaßt sein dürfte . Die Blätter des
Vierverbandes haben in der letzten Zeit kleine russische Erfolge
ganz über Gebühr gefeiert und dabei erklärt , daß die Türken
ihre Trupven wohl besser im Kaukasus als in Galizien ver¬
wenden könnten. Der Zweck dieser Ausführungen der feind¬
lichen Presie ist ganz offenkundig gewesen, denn dadurch sollte
in erster Reihe die türkische Hiffe in Galizien verdächtigt
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Nun haben die Türken selbst allen unseren Feinden
üezergt, in welcher Form sie mit den Russen im Kaukasus

Üerftel en' Sch"» der große Erfolg auf den»
rechten Mugel war ern Beweis dafirr, daß die türn,a,en Trup-
pen den Russen völlig überlegen sind. Wenn auch hin und
wieder fernere Ruckschlage zu Verzeichnenwaren , wie sie nie-
mals auf einer Riesenfront zu verhindern sind, so war doch
schon letzt zu erkennen, daß der Vormarsch der Ruffen im
großen und ganzen gebrochen  sei . Durch den Sieg auf
dem linken Flügel aber ist ein großer Teil der russischen
Heeresstarke vernichtet worden. Die Zahl von mehr als 5000
Gefangenen , welche den Türken in die Hände fielen, beweist,
daß der Sieg der Türken in jeder Beziehung durchgrei¬
fend  und völlig war . Wie weit der Sieg auf die G e st a l -
tung der Front  eine Wirkung hat. läßt sich aus den bis-
bcrigen kurzen Berichten noch nicht erkennen. Aber ein so
großer Verlust an Mannschaften, wie ihn die Russen dort er-
litten haben, kann auf die Gestaltung der Front nicht un-
wirksam sein. Es kommt dazu, daß auf diesem Teil des
Kriegsschauplatzes der Nachschub an Mannschaften und
Munition Nicht einfach ist. so daß die schwere russische Schlappe
auch noch für kommende Zeit wirksam bleiben inuß . Nimmt
man dazu, daß die Russen sich auch in P e r s r e n nach der Be¬
kundung der eigenen russischen Presse in einer trostlosen Lage
befinden, dann erkennt man , wie günstig die Sachlage für die
uns verwandte türkische Armee in Asien ist.

Wiesbadener Tagblatt.
Der Kriegszustand der Türkei mit Rumänien

W. T.-B. Konstantinopcl, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Jn-
folge Unterbrechung  des Verkehrs mit Rumänien wurde
dem rumänischen Geschäftsträger in Konstantinopel bekannt
gegeben, daß die osmanische Regierung ebenso wie die Ver¬
bündeten des Kaiserreiches sich mit Rumänien als im
Kriegs ; ustande  befindlich betrachtet, und zwar ab
gestern, 17./30 . August, nachmittags 8 Uhr.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt , vtt .

Oer amtliche türkische Bericht.
2Va! feindliche Divisionen vollkommen zer¬
sprengt. — Eine Niederlage der aufständi¬
schen Araber Kilometer südwestlichMedina.

W. T .-B. Konstantinopel, 30. Aug. (Nichtamtlich. Ver¬
spätet eingegangen.) Amtlicher Heeresbericht.

An der I r a kf r o n t keine Änderungen.
Ein unsere Stellungen bei Fellahie  Überfliegendes

feindliches Flugzeug wurde durch unser Feuer beschädigt und
stürzte hinter den feindlichen Linien ab.

An der Kaukasusfront  vertrieben unsere Truppen
im Lauf ihrer vorgestern auf dem rechten Flügel ausgeführten
Angriffe den Feind durch Sturm mit dem Bajonett  aus
seinen Stellungen und nahmen ihm auf der Verfolgung 400
Gefangene und 80 Kasten mit Munition  sowie eine
Menge Befestigungsmaterial ab. Die Gefangenen erklären,
daß durch unser Feuer s e chs G e s chL tze vollkommen ver¬
nichtet  wurden . Im Zentrum örtliche und zeitweise un¬
terbrochene Feuerkämpfe und Patrouillengefechte . Auf dem
linken  Flügel gestatteten uns glücklich verlaufene Überfälle,
einen Teil der feindlichen Schützengräben abzuschnei¬
den.  Rach dem letzten Bericht wurden zweieinhalb
feindliche Divisionen vollkommen zer¬
sprengt.  Wir »nachten 5 000 Gefangene  und erbeute¬
ten mehrere Geschütze und Maschinengewehre, sowie sonstige
Waffen.

Ein Flugzeug, das von einem Flugzeug -Mutterschiff
oufgcsttegen war , welches von einem Torpedoboot auf die
Höhe von Ämtalia (?) begleitet worden war , warf bei einem
Flug in der Umgebung dieser Stadt eine Bombe ab, ohne eine
Wirkung z r erziele». Cs zog sich dann zurück.

Kein Ereignis von Bedeutung von den anderen Fronten.
Eine unserer mit der Niederwerfung des Auf¬

stande?  beauftragten Kolonnen hat nach einem unbedeuten¬
den Gefecht die Aufständischen, die sie 80 Kilometer südwestlich
von Medina traf , geschlagen  und in Richtung ar,f
Uanguras (?) zurüchgcworfen.

Oer Arieg Rumäniens.
König Ferdinand als Oberbefehlshaber.

Eine Erweiterung des Kabinetts.
>V. T.-B. Rom, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Agenzia

vsiefani" meldet aus Bukarest - Das Oberkommando des
rumänischeu Heeres liegt in den Händen des Königs. General
Jlicscu  wurde zum Ilnterchef  des Generalstabes er¬
nannt . Das Parlament ist zum 2. September einberufen
und wird nur eine einzige Sitzung abhalten . Der Minister
rat hat im Prinzip beschlossen, die Grundlage des Kabinetts
zu erweitern durch Ernennung von Ministern ohne  Porte¬
feuille und von Unterstaatssekretären . Die Maßnahmen
werden erst in der nächsten Woche zur Durchführung ge¬
langen.

UZ3.3H9

Türkische Urteile über Rumäniens Verrat.
wr. ' v - fionftantinoDel, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die
Blatter beschäftigen sich fortgesetzt mit dem feigen und
derachtlichen Verrat  Rumäniens an dem verbündeten
Österreich-Ungarn und Deutschland. Sie betonen die Einig-
kert der Mächte des Vierbundes und geben der Überzeugung
Ausdruck, daß Rumänien der verdienten Züchtigung
für den Treubruch nicht entgehen werde. „Tanin " schreibt-

Rumänien »st kleiner, aber g e m e i n e r als Italien , da
es nicht einmal einen bestehenden Bündnisvertrag kündigt.
Man braucht sich darüber nicht zu wundern . Um anders zu
bandeln, hatte Rumänien seine ganze Geschichte verleugnen
Esten . Nicht infolge nationaler Ideale , sondern infolge
russischer Intrigen  war Rumänien der tätigste Herd
der Agitation in Europa , von dem Störungen ebenso reicküich
kamen wie Petroleum und Getreide . Das in Verderbtheit
lebende Volk handelt mit der Leichtfertigkeit eines Empor-
kommlings, der leichte Eroberungen  zu machen hofft.
Aber der Bierbund nahm gegen diesen meuchlerisch  ihn
anfallenden Feind fest Stellung . Das Blatt drückt die Über¬
zeugung aus , daß die Mächte des Vierbundes über den Block
ihrer Feinde den Sieg davon tragen werden, wenn auch der
Eintritt Rumäniens in den Krieg das Ende  des Krieges
vielleicht hinausschieben dürfte.

„Tasvir -i-Efkiar " erinnert an die lebten Worte König
K a r o l s bezüglich der Gefahren , die Rumänien von seiten
Rußlands drohen, und befaßt sich mit der Zukunft , die Ru¬
mäniens , selbst im Falle des Sieges , harrt . Das Blatt sagt»
Ein Volk, das seine eigenen Interessen nicht einzuschätzen
vermag, muß als unabhängiges  Land verschwinden
..Jkdam " sagt : Rumänien wird 1916 dasselbe Los ereilenwie 1878.

Rrnniirnens Strahenränperrolse.
Eine türkische halbamtliche Mitteilung.

Konstantinopel, 31. Aug. Die Blätter veröffentlichen
eine halbamtliche  Mitteilung , in der es heißt : Die Herz-
lichkeit und Einheitlichkeit, die zwischen den Mächten ' des
Vierbundes besteht, der  einen unteilbaren Block  bildet , ,

ift zu wiederholten Malen Freunden wie Feinden vor Am»,
geführt worden. Der Grundsatz der Gleichförmig k-?
der Aktion, den die Entente unaufhörlich mit großem
schrei verkündet, ergibt sich unter den Mächten des Vierb,
von selbst, für den das deutsche Sprichwort gilt : Alle
Einen , Einer für Alle. Die Mitteilung erinnert daran , «
die Türkei noch blutige  Angelegenheiten mit Rumänien
zu regeln habe, das bei jedem Zwischenfall, in jedem Arie»
wie ein Straß enräüber  aus dem Hinterhalte handele
gegen den Bestand der Türkei zu arbeiten suchte. In Er¬
stellung seiner Pflichten, eingedenk der bitteren Erfahrungei.
aus einer nicht allzuweit zurückliegenden Zeit beantwortet
die Türkei , die vom ersten Tage des Krieges in jeder Weist
ihrem Bündnis treu geblieben ist, mit einer raschen Kriegs,
rrklärung den gegen die Brust des verbündeten Österrei,
Ungarn geführten Dolchstoß.

Serbische Truppen in Rumänien?
W T.-B. Petersburg , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die

Petersburger Telegraphen -Agentur meldet, daß serbische
Truppen unter Befehl des eüemaligen Chefs des serbischen
Großen Generalstabes , Gadschitsch, in Rumänien  einge . '
troffen sind, um mit den russischen und rumänischen Streit,
kräften gemeinsam zu operieren.

5WN Flüchtlinge in Budapest.
W. T-.B. Budapest, 31. Aug. Im Laufe der letzten Tage)

sind aus den bedrohten x»manischen Grenzgebieten ungefähr j
5000 Personen angekommen. Von der Regierung sowie vom
hauptstädtischen Magistrat und auch von zahlreichen Privat¬
vereinigungen wurden umfassende Maßnahmen getroffen, i
um die Heimatlosen unteczubringen und zu verpflegen. Ver-
schiedene Banken und zahlreiche Privatpersonen haben eben,
falls namhafte Beträge gespendet.

Der rumänische Gesandte Beldiman
noch in Berlin.

Der Berliner rumänische Gesandte Beldiman  hält
sich noch in Berlin auf . Laut „Lokal-Anz." beabsichtigt er nach
Erledigung seiner hiesigen Geschäfte nicht in seine Heimat
zurückzukehren, sondern sich bis auf weiteres in Dänemark
niederzulassen.

Der Schutz der rumänischen Interessen in Österreich.
Ungarn.

Br . Wien, 2. Sept . (Gig. Drahtbeeicht. Zens. Bln .) Die
hiesige amerikanische Botschaft dementiert die Nachricht von
der Übernahme des Schußes der rumänischen  Interessen
IN Österreich - Ungarn  durch Amerika.

Rnterhaltungsterl.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 1. September : „Tannhäuser ". Roman
tische Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

Mit dieser Oper wurde gestern die neue Spielzeit im
Hoftheater eröffnet. Eine neue Ausstattung und Einrichtung
verlieh der Vorstellung erhöhten Glanz . Die nunmehr alte
Ausstattung stammte aus dem Jahre 1894, als unser jetziges
Hoftheater mit eben dieser Oper eingeweiht wurde . Man
durfte cie damalige Inszenierung als erste Ruhmestat
Hülsenscher Bühnenkunst rückhaltlos bewundern : nur die
Venusbergszeiie mit dem gar so sittsamen Zauberbild fiel ein
wenig ans dem sonst so glänzenden Rahmen . Hier setzte nun
unsere gegenwärtige Neueinrichtung gleich mit energischer
Hand e:n. Wagner selbst hatte diese Szene in musikdrmnati-
scher Hinsicht als die „schwache Partie seines Werkes" empfun¬
den und späterhin bekanntlich für die Pariser Aufführung
eine Neubearbeitung geschrieben, welche auch szenisch eine
förmliche Ausstattungspantomime vorsah — mit Mänadenzug,
dämonischer Raserei von Satyrn , Faunen , Nymphen und
Najaden , und lebenden Bildern voll zügelloser Sinnenlust.
So weit ist man nun gestern nicht gegangen und konnte man
nicht gehen, da ja als musikalische Unterlage nicht jene Pariser
Bearbeitung gewählt, s-Indern die gemäßigte Fassung der ur¬
sprünglichen Partitur — sehr verständiger Weise — beibe-
baltcn war . Immerhin lieh die Szene in den magisch erleuch¬
teten, verschlungenen Zaubergrotten an phantastischem Reiz
nichts zu wünschen übrig : es gab hier — dank auch dem
Szepier unserer tolentvolleu Balletmeisterin Frau
Kochanowska — genug von jenem „hinreißenden wilden
Chaoswelches  der Dichter sich erträumte . Liedes-

göttinnen lockten dann zum Lager der Venus ; und der
ganze Raum ward in rankende Blumengehänge getaucht! Die
Verwandlung zeigte darnach das „Wartburgtal " in aller
sommerlichen Helle und Freundlichkeit —: ein sehr an¬
heimelndes Bild . Der Austritt der „Pilger " und der land-
gräflichen „Jagd " und besonders der Schluß mit der Besich¬
tigung der ..Strecke'" und dem allgemeinen Aufbruch trug
lebensvolles Gepräge. Der meiste szenische Glanz war auf
den „Sängerkrieg " im 2. Akt verwandt . Es entfaltete sich hier¬
auf dem ungemem malerischen und vortrefflich disponierten
Raum der „Wartburghalle " wieder ein Bild von reicher
Farbenprachr : der „Einzug der Gäste" — viele unserer be
kannten Solisten aus Oper und Sckauspiel gastierten erfolg,
«ich —, vollzog sich, trotz der innegehaltenen höfischen Würde,
frei und zwanglos und voll feilidurchdachter und sorgsam aus-
gefiihrter Einzelzüge. Im 3. Akt wirkte die Dekoration de^
„Wartburgtales " — in sanfter , herbstlicher Trauer — ent¬
schieden stinnnnngSreich; und auch der Schluß der Oper war
szenisch effektvoll genug heiausgearbeitet.

Neben den rühmlichen Bestrebungen des Regisseurs Herrn
Mebus  und des „Trachten-Denkers " Herrn Geher  war
es natürlich die musikalische Durchführung der Oper , welche
den Erfolg der Neueinrichtung bestimmte. Die Besetzung der
Hauptpariien hatte keine wesentlichen Änderungen erlitten.
Herr Streib  bezeigte sich, wie schon bei seinem Gastspiel
so auch gestern, als ein „Tannhäuser " von gesanglicher Tüch¬
tigkeit, kernig und mannhaft ; erhöhter dramatischer Schwung
schien sich hier und da bereits anzubahnen . Die hingebungs¬
volle „Elisabeth" des Fräuleins Schmidt (deren Kopfschmuck
nur allzu nonnen - und madonnenhaft wirkte) ; der warm¬
herzige „Aolft -am" des Herrn G e i s se - W i n ke l ; der
sympathische „Walter " des Herrn Scherer;  auch der scharf
charakterisierte „Landgraf " des Herrn Eckard;  dazu
Fräulein E n g ! e r t h als leidenschastglühende „Venus " und
Fräulein Krämer  als jugendftifch jubilierender „Hirt " —:

Bulgariens Treue bis zum Ende.
Berlin , 2. Sept . Der bulgarische Gesandte in Berlin,

Exzellenz Rizow,  sagte dem Chefredakteur des „Berliner
Tageblattes " : Bulgarien sei keiner Untreue fähig und werde,
was auch komme, bis zum Ende  mit Deutschland und
Österreich-Ungarn eng verbunden bleiben. Schon die einfache
Logik  der Politik spreche klar dafür . Jedermann in Bul¬
garien sei überzeugt , daß der Sieg Rußlands das Ende
der bulgarischen Unabhängigkeit  sein müßte . Aber
wenn Rußland in Konstantinopel  fitze, brauche es den
Verbindungsweg zu Lande, und dieser Weg würde durch
Bulgarien  gehen . Wenn wir abgewartet haben, fuhr
Exzellenz Rizow fort, bis Rumänien den ersten feindlichen
Schritt tat , so denke ich, daß heute jeder das verstehen wird.
Unsere Beziehungen zu Griechenland  sind erfreulicher¬
weise gut.  Die griechische Regierurig hat sich uns gegen¬
über durchaus korrekt verhalten und wir wollten nicht, daß
die Gegner der griechischen Regierung in der Lage wären , sich
auf die Abmachungen  zu berufen , die zwischen Rumänien
und Griechenland zum Schutze des Bukarester Vertrages be¬
stehen. Wir wollen Venizelos  und den Seinigen nicht
dieses Argnment in die Hände spielen. — Das „Berliner
Tageblatt " seinerseits bemerkt noch: Man wußte hier und in
Wien, daß man auf die Waffenbrüderschaft Bulgariens unbe¬
dingt und unter allen Verhältnissen rechnen könnte. Ganz
Deutschland erwidert die unerschütterliche  Freund-
chaft des tapferen bulgarischen Volkes  und sein

treues Verhalten und hegt die Gewißheit , daß die auch dem
neuen Feinde gegenüber kraftvoll  betätigte Einigkeit
zum Siege führen wird.

Der Tod des bulgarischen Generalstabschefs.
Kr Sofia, 2 Sept. (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bln.)

Zum Tode des bulgarischen Generalstabschefs wird ge-
meldet: Schostow ist oeceits Nor vier Wochen erkrankt.
Er gönnte sich keine Schonung. Seit 14 Tagen litt er

das lind alles längst wohlbekannte Gestalten . Auch Chor
und Orchester  bewährten ihre traditionelle Tüchtigkeit
Herr Mannstaedt  führte die Direktion : Präzision und
»L-icheryLlt waren damit gewährleistet . Es wiegt das um so
mehr , als verschiedene althergebrachte „Striche " in der
Partitur „aufgemacht" waren : so in der Venusszene ; im
Schluß-Septett des 1. Aktes — besonders wirkungsvoll _ •
unb im Fino 'e des 2. Akts — minder wirkungsvoll —; doch
genug ; alles ging in fleißiger Vorbereitung glatt und glän¬
zend von statten : „Tannbänser " ist in der neuen Aufmachung
ebenso Hörens- als sehenswert, und das Publikum ließ es auch
gestern an Dank und Anerkennung für alle beteiligten Kräfte,
nicht fehlen. G. D.

Lrstdrnx-Thealer.
r ei tag,  den 1. September : „Der Herr von oben!"

Lustspiel in 3 Akten von Heinrich Ilg e n st ei n.
„Der Herr von oben" nennt sich selbst „Esel", und seine

Braut sagt sogar „geliebter Esel" zu ihm, trotzdem bleibt seine
Gattung schwer zu bestimmen: Ein Zwitterding , nicht Fisch
noch Fleisch, nicht Schwank noch Lustspiel!

Heinrich Jlgcnstein , dessen Schwank „Kammermusik" vor
drei Jahren eine sehr freundliche Aufnahme am Residenz-
Theater erfuhr , hat sich in diesen Jahren leider nicht zur
Höhe ausgeschwuugen, denn sein „Herr von oben" ist nur ein
schwacher Aufguß der „Lustigen Witwe". Dort aber ist Musik,
die alle Fehler und Schwächen der Handlung gerne — über¬
hören läßt , hier ist nur das Wort, hier sind arme Worte, so
dürftig , daß selbst ein paar geistvolle Wendungen spurlos un,
tergehen.

Es ist keine dankbare Aufgabe für die Künstler , Rollen zu
pielen, die so wenig glaubhaft sind. Auch den gewandtesten

Darstellern wird es da nicht gelingen , mehr zu geben, als
Schablone, und so stand denn Fräulein Hammer  den
ganzen Abend als „Lustige Witwe" auf verlorenem Posten.

i
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n unerträglichen Schmerzen . Nach der Operation gab
“ vom Krankenlager ans Befehle und Anordnungen
sjir das Heer aus . Vorgestern besuchte rhn der .Kron-

Gestern vormittag trat völlige Agonie ein, um
z Uhr nachmittags war der Tod eingetreten.

Das Drohen mit einer „entscheidenden
Aktion" gegen Bulgarien.

W. T.-B. Bern » 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Mo de Paris ", das „Petit Journal " und der „Matin"

bringen gleichzeitig eine Nachricht, nach der die Stunde des
Handelns für die Entente - Expedition  in Saloniki
Kommen sei. Der Effektivbestand der Alliierten beträgt den
aenannten Blättern zufolge 400 000 Mann , von denen, nach
dem „Echo de Paris ", 300 000 Mann Kampftruppen
ftnd, während der Rest zur Reserve oder für den sonstigen
Dienst hinter der Front bestimmt ist. — Der „Temps " führt
aus, daß gegen Bulgarien  bald ein entscheidender
Schlag unternommen werden müsse. Das Blatt schreibt u. a.:
Die Bulgaren wissen, daß sie von uns keine Schonung
au erwarten haben, und sie halten deshalb den Widerstand
für räilich. Sollte dann unser - Aktion ungenügend vorbe¬
reitet sein und nur sekundäre Vorteile zeitigen, so daß Bul¬
garien weiterhin das Bindeglied zwischen Deutschland und
der Türkei ist, so wäre der deutsche Orientplan
sichergestellt  und die Mittelmächte und deren Verbün¬
dete fänden darin einen neuen Rückhalt.  Solche Gründe
diachen eine entscheidende  Aktion gegen Bulgarien so¬
wohl in M a z e d o n i e n als auch an der D o n a u dringend
notwendig. _ _

Der Krieg gegen Hufclanfc.
Russische Befestigungsarbeiten gegen

Schweden?
Finnland zum Kriegsschauplatz ausersehen?

Stockholm» 1. Sept . „Astonbladet" veröffentlicht einen
Brief aus Finnland,  in dem es heißt : Die Stimmung
der niederen Volksklaffen, besonders auf dem Lande, wird
durch das rücksichtslose Vorgehen der Militärdiktatur
immer mehr aufgereizt . Die Arbeiter müssen Schützen¬
gräben ausheben,  die mit fieberhafter Eile in verschie¬
denen Teilen des Landes und in kolossaler Ausdehnung an¬
gelegt werden. Diese Schützengräben scheinen darauf zu
deuten, daß man russischerseits merkwürdigerweise ganz ernst¬

lich mit Finnland  als möglichem Kriegsschauplatz

1 rechnet. Über die umfasiende Anlegung von Schützengräbenst Finnland hört man auch von anderer zuverlässiger
Quelle. Eine Schützengrabenlinie führt am Rand der O st s e e
entlang, eine andere geht von der Wasabucht aus quer
durch das Land.  Über den Zweck der Anlage werden
(die verschiedenstenVermutungen ausgesprochen. Manche sind
der Ansicht, daß sie gegen Schweden  gerichtet sind.

Die Lage an dev Ostfront.
(Bon unserem zum Ostheer rntsandtcn Kriegsberichterstatter.)

Jf Hauptquartier »es OberbefehlshabersOst, 31. August.
* Am 8. August haben die letzten  ernsthaften und schweren

Angriffe der Ruhen gegen vi« gesamte wolhynische Front des
Generalfeldmarschallsv. Hindenvnrg mit völligem Miß¬
erfolg  geendet. Der 12. August, der Termin, an dem Kowel
unbedingt, wie groß auch die Opfer wären, genommen sein sollte,
verstrich, und Kowel blieb fest in deutscher Hand. Von dem Marsch

lauf Lemberg  war nicht mehr die Rede, wohl aber sah man die
mächtige Figur des F - ldmarschalls  mrter dem Jubel  der

I deutschen und österreichischen und ungarischen Truppen dmch diej Straßen von Kowel fahren. Bis auf die sich in örtlichen Grenzen
j haltenden Angriffe der Russen bei Rudka-Czerwiszcze herrschte seit-
1 dem Ruhe oder nur größere Patrouillentätigkeit an der Front
I Hindenburgs.

Der Feldmarschall und sein Stabschef sind nun vom Kaiser
I vom Osten von der sehr großen Ausgabe zu der größten  berufen

worden. An den östlichen Verhältnissen, die eine Festigkeit inzwischen
I ganz erreicht haben, ändert dies natürlich nichts. Im Stabe emp-I findet man den Verlust, den das Entbehren des persönlichen Glücks
i des Umganges mit dem großen Feldherrn und Menschen mit sich
m "fingt, stark, aber im Geiste Hindenburgs und Luden-
tz >orffs  wird weitergearöeitet.  Ein alter Mitarbeiter

-Hindenburgs, der Nachfolger Ludcndorsss, sprach es mit aller Be-
«ftimmtheit aus, daß von einem durchgreifenden Erfolg
1 der Russen, wenn sie noch einmal den Versuch der Massen-
/ stü r m e wagen sollten, nicht die Rede  sein könne. Deutsche

l Sie kämpfte mit den besten Waffen der Frau um den Sieg:
j mit ihrem Liebreiz, und konnte doch nicht überzeugen , daß ihr

so viÄ daran lag, den pedantischen „Herrn von oben" zu er-
I ringen. Und auch Herr Kamm,  der recht viele gute Augen¬

blicke batte, konnte diesen Pedanten nicht zum Leben erwecken,
- diesen Pedanten , der erst dann um die geliebte Frau wirbt,
1 da er sie arm weiß. Aber natürlich ist sie gar nicht arm . Nur
! um den „Herrn von oben" endlich in ihre Arme zu zwingen,

j  ersinnt sie das Märchen von ihren verlorenen Millionen.
M Aber eine gatgezeichnete Rolle hat das Stück doch, und
] das ist die Figur der kupplerischen Frau von Hufnagel , die,J wie sie immer betont, mit Takt und Diskretion Ehen ver-i  Mitteln Die„Lustige Witwe"zieht sie in ihr Haus, duldet,

daß sie ihr fünf Herren zuführt , das alles immer nur , um
JK den „Herrn von oben" zu einer Erklärung zu veranlassen. Und

diese Frau von Hufnagel bedeutete einen Lichtblick am gestri-
sgen trüben Theoterhimmel , denn die Rolle lag in Händen von

- 'Frau Cölestine Andree - Huvart,  der neuen komischen
Alten, die sich auf das vorteilhafteste einführte . Sie wußte
genau die Grenze zu halten , war weder zu komisch noch zu
derb, sondern schuf eine sehr lustige und unterhaltsame Type

- wohl der Wirklichkeit abgekauscht.
Bon den Trägern kleiner Rollen wären die Herren

>ugge  und Münch  zu erwähnen , während Frau Hansa
isich tm Ton um zehn Jahre vergriff . Sie gab keine Sechs-
, unzwanzigjährigc , gab kein Mädchen, das einen Beruf bat
-und bei allem Frohsinn doch etwas mehr Haltung haben und
etwas weniger kindlich sein dürfte , sie gab einen vorlauten,
naseweisen und oftmals recht ungezogenen sechzehnjährigen

[Bühnenbackfisch.
Wie erfreulich wäre es nun gewesen, dem Restdenz-

^Theater zum dritten Kriegsspielwinter ein herzliches „Glück-
Auf" zurufen zu dürfen , anstatt zu richten und zu vernichten.
Aber trotzalledem ist uns wohl allen ein Trost geblieben:
Ist der Auftakt auch nur dürftig gewesen, so können wir uns
d-<h auf die nächste Neuheit fteuen , eingedenk des schönen
Spruches : Schlimmer Immt ’S nimmer ! B. v. N.

Wiesbadener Tagblatt.
Truppen stehen überall bereit . Es kann bei einer so langen Front
möglich sein, daß irgendwo ein örtlicher Einbruch einmal kurzen
Erfolg hatte , aber das wird denn eben ausgeglichen. Bon Kap
Domesnes bis zur Lemberg-Front kann man mit v ö l l i g e r Ruh e
jedem russischen Versuch entgegensetzen, er wird nur d,e ruf,lschen
Opfer vergrößern.  Die neue Ostfront ist festgefügt.
Aus die russischen Verluste in den vergangenen Kämpfen hmweffeno,
sagte der Stabschef , daß wir es nicht nötig hätten , zu betonen oder
zu übertreiben . Die einfachen Zahlen sprachen deutlich genug. Eni
Bild etwa wie es das Vorfeld eines deutschen Grabens bei Kisten»
zeige, beweise mit der Sachlichkeit der Photographie die gerade un¬
geheuren Leichenhause»  der russischen Stürmer . Gar-
nicht genug allerdings könne betont werden, wie großartig sich
unsere Truppen  überall unter nicht leichten  Verhält¬
nissen geschlagen hätten . Besonders auch die deutsche Armeegruppe,
die die wütenden Stürme der russischen Garde  erledigte . 2>te ~age
an der Ostfront ? Sie ist sicher und so, daß man jeder  Entwicklung
mit großer Ruhe und Zuversicht  entgegensehen könne.

Rols Brandt.  Kriegsberichterstatter.

Ein kleines Zugeständnis für die Juden rn Rußland.
Berlin . 1. Sept . Der „Berl . L.-A." meldet aus Wien:

Nach dem „Rußkoje Slowo " und der „Nowo Wremja " soll
unter dem Einfluß der englischen und amerikanischen Finanz-
gruppen eine Revision der die russischen  Juden be-
treffenden Gesetze und Verordnungen eingetreten fern. So
soll bereits einer Erweiterung des Ansiedlungsrechtes der
Juden zugestimmt worden sein. Verweigert wurde aber dre
Aufhebung der Aufnahmebeschränkungen jüdischer Schüler m
Unterrichtsanstalten . Das Wiedererscheinen der vor einigen
Jahren unterdrückten jüdischen Zeiffchristen wurde gestattet.

Die Lage int westen.
Die belgische Regierung und die flämische

Hochschule in Gent.
Haag, 1. Sept . (Zens. Bin .) „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet, die belgische Regierung habe beschlossen, die
Profefforen Hofftnann , Haerens und Lahouse als Ritter des
Leopoldordens zu streichen, weil sie ihre Mitarbeit an der
unter deutscher Führung beabsichtigtenBerflamung der Genter
Universität zugesagt haben. Die belgische Regierung habe
selbst einen Plan für die Berflamung der
Genter Hochschule  schon vor dem Kriege ausgear¬
beitet (I ?) und während des Krieges weiter bearbeitet . Dm
Arbeiten seien jetzt soweit gediehen, daß die Regierung gleich
nach Friedensschluß der Kammer einen Gesetzentwurf und
einen ausgearbeiteten Plan  für die Einrichtung
einer flämischen Hochschule in Gent vorlegen werde.

Der Krieg gegen England.
Lloyd Georges erkrankt.

Berlin » 1. Sevt . Das „B. T." meldet aus Rotterdam:
Nach der „Times " kann LloydGeorge  infolge Erkrankung
für einige Zeit seine Regierungsgeschäfte nicht versehen.
Sein Zustand beffert sich jedoch bereits.

„So sieht das freie England aus ."
Die Bütteldienste Englands gegenüber Rußland.

■W. T.-B, Kopenhagen» 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe-
ht.) In einem Leitartikel , der sich mit dem politischen
iylrecht  in England beschäftigt» greift Georg Brandes

englischen Maßnahmen an . die die in England an-
ssigen Russen  zum Eintritt in das ruffische oder eng-
he Heer zwingen. Er weist dabei auf Tagebuch-Bruchstücke
z Dienstpflichtverweigerers C. H. Norman hin , in denen
ser die an ihm im Gefängnis verübten Mißhandlungen
ildert . Brandes äußert dabei : So sieht das fteie England
s, das den preußischen Militarismus  haßt und
-abscheut und ihn ausrotten will. Es ist dasselbe England,
ffen Regierung nun die russischen Juden zu ihren Plage-

Die „finanzielle Blockade" gegen Deutschland.
W. T.-B. London, 80. Aug. (Nichtamtlich.) Dre „Trmes"

schreibt in einem Leitartikel , daß die neue Finanzabteilung
des Foreign Office, die am 19. Mai unter Leitung von Sic
Adam Block ins Leben getreten ist, die ffnanzrelle Blockade
gegen Deutschland durchführt. Die Londoner Banken haben
ihre Geschäftsfreunde in den neutralen  Landern aufge¬
fordert eine Erklärung zu unterzeichnen, daß sie ihre Lon¬
doner Kontos nicht zu geschäftlichenTransaktionen m,t Hau-

Älrinr Chronik.
Theater und Literatur . Das Stuttgarter  Hostheater

hat das neueste Bühnenwerk von Paul E n d e r l i n g, das
dreiaktige Drama „Die dunkle Stadt ", zur Urauffüh¬
rung fii: die neue Spielzeit angenommen . — In P a r i s ist
im Alter von 56 Jahren Schriftsteller Jean T h o r e l ge¬
storben, der Gerhart Hauptmanns „Weber" für das Theater
Antonie übersetzt und eingerichtet hatte . — Zum Besten der
kriegsbeschädigten Bühnenkünstler  der Ge¬
noffenschaft Deutscher Bübuenangeh origer haben, wie das
„B. T." berichtet, die Berliner Direktoren Barnowsky , Lessing-
Theater und Deutsches Künstlertheater , und Meinhard und
Bernauer , Berliner Theater , Theater in der Königgrätzer
Straße und Komödienhaus, sich entschloffen, vom 1. Septem¬
ber ab durch einen geringen Aufschlag von 5 und 10 Pf . auf
die Eintrittskarten ihrer Theater Mittel zu sammeln . —

Bildende Kunst und Musik. Fräulein Professor Marie
Wieck , die Schwägerin Robert Schumanns , die auf dem
Weißen Hirsch bei Dresden lebt, ist, wie den „Leipz. N. N."
gedrahtet wird, seit einigen Tagen schwer erkrankt.  Sie
siebt im 85. Lebensjahr , so daß das Schlimmste zu befürchten
stebt. Marie Wieck gab mit 11 Jahren mit ihrer älteren
Schwester Klara , der späteren Gattin Robert Schumanns,
ihr erstes Konzert in Dresden . Im vorigen Jahre trat sie
Kum letztenmal in Dresden auf . Sie wurde 1832 in Leipzig
geboren und ist fast gänzlich erblindet . — Die Witwe Felix
Mottls,  die erste hechdrcmatische Sängerin an der Münche¬
ner Hofoper, Frau Zdevko Mottl -Faßbender , hat sich mit dem
Kunftverleger Edgar Hansstaengl verlobt . — Die Universität
Jena  hat das Geschenk ihres Ehrendoktors R o d i n, die
Minerva , die am Portal des neuen Hochschulgebäudes aufge¬
stellt war , entfernen  lassen , weil der Künstler vor etwa
zwei Jahren eine Kundgebung unterzeichnet hatte , die gegen
Deutschland gerichtet war . — Die im Jahre 1911 verstorbene
Frau Klara Schneider,  geb . Willmanns , in Berlin hat
für die Universität Berlin  einen Kapttalbetrag von 16 000

Mbend-Ausgave. Erstes Blatt. « ette &.
fern in feindlichen Ländern benutzen werden. Die „TimeS^
sagt, datz dieses System jetzt mit Hilfe von Detektivs der
verbündeten Regierungen durchgeführt wird.

Deutsches Reich-
Der Respekt vor Hindenburg im Ausland.

W. T .-B. Paris , 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht-
In einer militärischen Betrachtung schreibt der „Temps ", der
augenblickliche Stillstand  an der Weftftont rühre von
dem schlechten Wetter  her . In Rußland hatte Brussilow
und Rußki die Offensive noch nicht wieder ausgenommen . Di«
unerläßlichen Vorbereitungen für umfangreiche Operationen,
die sie anscheinend beabsichtigen, könnten also noch nicht be¬
endigt sem. Man könne daher inzwischen die Frage prüfen,
welche Folgen die Leitung H i n d e n b u r g s für die Aktionen
im Osten und Westen habe. Unleugbar sei Hindenburg ein
sehr energischer  Mann , der einen schweren
Schlag  zu führen suche, und vielleicht nicht zaudern werde,
eine Front stark zu e n t b löß en , um auf einer anderen die
Kraft : zur Verfügung zu Laben, die nach seiner Ansicht fiir
den Sieg nötig seien. In seinen weiteren Ausführungen ver¬
tritt der „Temps " die Hypothese, Hindenburg werde eher auf
der Ostfront  angreifen . Auf jeden Fall aber dürfe man
überzeugt sein, daß der französische Generalstab d« Pläne
Hindenburgs zu vereiteln  wissen werde.

Haag, 1. Sept . „Times " schreibt in einem Leitaufsatz
über Hindenburg u. a. : Die Ernennung Hindenburgs zum
Ehef des deutschen Generalstabes hat vielleicht in England .
genau soviel Sensation  hervorgerufen wie in Deutsch-
lond. Die Ursache zu dieser Veränderung ist wohl in dem
starken Stoß zu suchen, welchen Deutschland durch den plötz¬
lichen Eintritt Rumäniens in den Krieg erhalten hat . Ange¬
sichts dieser neuen Gefahr konnte man wirklich keinen
besseren und volkstümlicheren Mann  an die
Spitze der gesinnten Heeersleitung setzen als den Generaliffr-
mus im Osten. Wir werden gut tun , den Mann ernst zu
nehmen. Obwohl alle Verhältnisse der letzten Monate gegen
ihn waren , ist er alles andereals ein Schwäch,
ling.

Bulgarische Freude über die Ernennung
Hindenburgs.

W. T.-B. Sofia , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die Ernennung
Hindenburgs wird von der Poesie mit großerFreudeaus¬
genommen. Ihr wird große Bedeutung beigemeffen.
„Balkanska Poschka" schreibt: Dem militärischen Genius
Hindenburg ist nochmals beste Möglichkeit gegeben, sich zu
betätigen.

Des Reichskanzlers Rückkehr aus dem
Großen Hauptquartier.

Br . Berlin » 2. Sept . (Elg. Drcchtbericht. Zens. Bin .)
Entgegen anders lautenden Meldungen trifft Reichs¬
kanzler v. Bethmann -Hollweg erst heute  aus dem
Großen Hauptquartier ein. Dagegen sind die Staats¬
sekretäre v. I a g o w und Dr . H e l f f e r i ch gestern von
dort nach Berlin zur ückgekehrt.

Die Neutralen.
Die Bemühungen um Verhinderung des

Eisenbahner-Streiks in Nordamerika.
W. T.-B. Washington, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Die Gesetzesvorlage um die Bei¬
legung des Eisenbahnkonfliktes, die heute im Repräsentanten¬
hause einging, enthält die Ermächtigung zur Einführung
des Achtstundentages  und zur Ernennung einer beson¬
deren Kommiffion, die über die Durchführung des Gesetzes
wachen soll. Ferner soll die Zahl der Mitglieder der Inter¬
state Commerce Commiffion vermehrt und der Betrieb der
Eisenbahnen im Falle von Streiks vom Militär übernommen
werden. Das Gesetz sieht Geldstrafen von 100 bis 1000
Dollar und Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr Gefäng¬
nis vor.

W. T.-B. Amsterdam, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Nach
einem hiesigen Blatte wird der „Times " aus Washington be¬
richtet, daß es von dem guten Willen des Kongresses abhängt,
ob der Achtstundentagfür das Eisenbahnpersonal vor Samstag
Gesetz wird und ob der drohende Streik kommen wird oder
nicht. Die Eisenbahnangestellten erklären nachdrücklich, datz

Mark als Stipendien für unbemittelte Studierende der cvan-
gelisch-theologischen Fakultät ausgesetzt. Die Stiftung wird
von dem Magistrat der Stadt Berlin verwaltet . — In der
Pariser  Akadeuiie der Inschriften wurde dieser Tage der
Bericht eines Leutnants Ehatelain vorgelegt, der nach seiner
Verwundung im Feldzug beim französischen Generalresiden¬
ten in Marokko Dienst getan hat . Er hat dort in Volu-
bilis Ausgrabungen  veranstaltet , die ergebnis¬
reich  waren . Ern Triumphbogen zu Ehren des Karacalla
wurde freigelegt, eine Basilika, die unter Antonius Pius er¬
richtet wurde, "das Forum der Stadt , eine römische Straße
und viele Kunstwerke und interessante Inschriften grub man
aus . — Nach einer Meldung des „Eorriere della Sera " aus
Florenz  ordnete der Präfekt von Flcrenz an , daß sämtliche
Sammlungen und Kunstgcgenstände des Deutschen
historischem Instituts im Palazzo Guadagni
unter der Aufficht Giovanni Poggis , des Direktors der
Uffizien gestellt werden, damit nichts von den kostbaren
Sammlungen aus Florenz ?ortgeschafft  werden könire.
— Im Theater am Nolleridorf-Platz zu Berlin  wurde
gestern ein neues gr, tzes Ausstattungs -Kriegsvolksstück aufge¬
führt , „Blaue Jungens ", zu dem Kurt Kraatz  und
Direktor Haller  eine lustige, forsche Handlung und
Nelson  echte Berliner Musik beisteuerten . Man sah den
Untergang eines englischen Dampfers und ein O -Boot aut
den Wogen. Nach den 700 Aufführungen von „Immer feste
druff " wird das im Geschniack dieser Bühne gehaltene Schau¬
stück wohl eine ebenso lange Laufbahn haben , dem Jubel des
Publikums nach zu schließen

Wiffenschaft und Technik. Das „Neue Wiener Journal"
entnimmt der Wiener  klinischen Wochenschrift einen Arti¬
kel, demzufolge der Ministerialbakteriologe Eugen C s e r n e l
(Budapest) den langgesuchten Erreger  des Schlepptyphus
nach langwierigen Versuchen gefunden hat . Es gelang ihm.
auf einem geeigneten Nährboden in Form von mit Menschen¬
blut vermischten Glhzerinogar den Erreger zu finden . Die
neuen Bazillen sind mit Karbolfuchsin leicht zu färben und
dadurch im Mikroskop sichtbar.
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der Streikbefehl nach der Sitzung des Kongresses am
Samstag nicht mehr zurückgenommen werden
würde . Es werden nun alle Mittel in Bewegung gesetzt, um
die Vorlage rechtzeitig  durchzubringen . Der ausländi¬
sche Handel  leidet bereits unter der Furcht vor einer nahen¬
den Katastrophe . Der W ? i, ", enprcis  ist um 10 Cent ge¬
fallen , da man fürchtet , daß die Verschiffung des Weizens be¬
hindert werden wird . Außerdem hat man Besorgnisse , daß
viele Schiffe infolge des Mangels an Steinkohlen  nicht
werden ausfähren können . Die Hoffnung , daß der Streik ver¬
mieden wird , ist zwar noch nicht ganz geschwunden , aber die
Aussichten sind schlecht.

W . T .-B. Washington , 2. Sept . (Nichtamtlich . Drahtbe¬
richt .) Der Senatsausschuß für den zwischenstaatlichen
Handel hat sich zugunsten eines Gesetzes , betreffend dew
Achtstundentag  für die E i s e n b a h n a n g e st c 11 t e n,
ausgesprochen , und eine Verordnung hinzugefügt , daß die
Interstate Commerre Commission ermächtigt werden soll, die
Löhne für die Eisenbahnangestellten festzusetzen . Man er¬
wartet , daß sich Senat und Repräsentantenhaus über eine ge¬
meinsame Maßnahme einigen werden , die wahrscheinlich
Samstagabend angenommen werden wird.

Kus Stadt und Land.

Wiesbadener NachriÄ̂ en._
— Herzogin Adelheid von Nassau schwer erkrankt . Die

82jährige Großherzogin -Mutter Adelheid von Luxemburg,
Herzogin zu Nassau , ist seit einiger Zeit ziemlich schwer er¬
krankt . An ihrem Krankenlager in Königstein i. T . werkt ihre
Tochter , die Großherzogin Hilda von Baden . Ihre Schwieger¬
tochter , die verwitwete Großberzogin Maria Anna von Luxem¬
burg , traf am Donnerstag mit ihrer Töchter , der Prinzessin
Charlotte , im Königsteiner Schloß ein . Auch ihre einzige
Schwester , die Prinzessin Hilda von Anhalt , weilt seit gestern
in Königstein.

— Ter „Westliche Bezirksverein " hat ziemlich sein ganzes
Vermögen für Kriegsaufgaben  geopfert , und der kleine
verbliebene Rest von etwa 1000 M . soll, sofern die gegenwär¬
tige Lage sich nicht bald ändert , ebenfalls Kriegszwecken zu¬
gute kommen . 2000 M . sind dem Roten Kreuz zugeflossen,
über 1000 M . wurden für die Truppen der Garnison Wies¬
baden verwandt . Die Gesamtzahl der Ruhebänke , die der
Verein in den westlichen Waldungen aufgestellt hat und unter¬
hält , beläuft sich auf 01 . In die Beschaffung von Ausvuh-
gelcgenheiten in den Wäldern teilt sich der Verein mit dem
„Verschönerungsverein ", der zurzeit etwa 300 von ihm aus¬
gestellte Bänke in Unterhaltung hat.

— Brennspiritus . Der Magistrat  teilt im Anzeigen¬
teil unseres Blattes mit , daß im laufenden Monat 3000 Liter
Brennspirstus an Minderbemittelte zur Verteilung gelangen.
Die Ausgabe von Bezugsmarken an die Berechtigten erfolgt
am Montag , Dienstag und Donnerstag nächster Woche nach
der in der Bekanntmachung vorgeschriebenen Reihenfolge.

— Teures Salatöl . Die Verwaltung der Stadt Darmstadt
stellt feines Haselnußöl  ohne Markenabgabe zum Ver¬
kauf . Haselnutzöl ist allerdings etwas Gutes , aber der Preis
ist auch darnach . Das Liter kostet nämlich nicht weniger als
13.20 Mark!

— Patetvertehr mit der Türkei . Amtlich  wird mitge¬
teilt : Der Postpaket -Verkehr mit der Türkei , der vorübergehend
eingestellt war , wird von jetzt ab wieder ausgenom¬
men.  Vorläufig dürfen jedoch von einem Absender täglich
nur 20, bei dringendem Bedürfnis höchstens 30, bei Arznei-
mitt -clsendungen 50 Stück aufgeliefert werden.

— Beschlagnahme und Bestandsmeldung von Platin . Der
zunehmende Bedarf der Heeresverwaltung an Platin hat dazu
geführt , daß in letzter Zeit bei einer Anzahl von Betrieben
die Platinbestän -de durch Verfügungen der Militärbefehlshaber
beschlagnahmt wurden . Diese Einzelbeschlagnahmen haben
sich jedoch nicht als ausreichend eviviefen , um dem vorhande¬
nen Bedürfnis abzuhelfen . Demgemäß wird mit Wirkung
vom 1. September 1916 eine allgemeine Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Platin auf Ersuchen des König !.
Kriegsministeriums durch die Militärbefehlshaber bekannt-
gemacht . -welche alle bisherigen Einzelbeschlagnahmen von
Platin aushebt und ersetzt . Die Veröffentlichung erfolgt in
der üblichen Weise.

— Zur Beachtung für Jäger . Anläßlich der bevorstehen¬
den Jagdzeit wird die Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos vom 1. Juki 1915, betreffs den V e r -
kauf von Waffen und Munition,  allen Beteiligten
in Erinnerung gebracht und besonders darauf hingewiesen,
daß die im Absatz 3 der Verordnung erwähnte schriftliche
Genehmigungserklärungen der Ortspolizeibehörde zum An¬
kauf von Waffen und Munition nicht durch einen Jagd¬
schein ersetzt wird , sondern neben diesem beigebracht werden
muß.

— Das Ende des Sonderlings . Der derzeitige Pächter
der Stollschen Radfahrbahn an der Biebricher Straße , unter¬
halb der „Adolfshübe ", Herr Kursche,  wurde gestern auf
seinem Pachtgrundstück erhängt  vorgefunden . Seit
Dienstag dieser Woche hatte man den 51 Jahre alten ledi¬
gen Mann nicht mehr gesehen Als man in der Annahme,
daß ihm etwas zugestoßen sei, in seine Behausung eindrang,
fand man seine bereits stark in Verwesung übergega -ngene
Leiche. Kursche stanmt aus Ober -Peilau . Es handelte sich
bei ihm um einen menschenscheuen Sonderling , der über ein
Vermögen von 60 - bis 80000  M . verfügte (21000
Mark Kriegsanleihe hatte er unlängst erst gezeichnet ), nichts¬
destoweniger aber imnier befürchtete , einmal dem Hunger zu
erliegen . Allerwärts vermutete er Diebe , die ihn bestehlen
wollten , und er führte das reine Einsiedlerleben . Nicht ein¬
mal die Wäsche ließ er sich durch Fremde besorgen . Im Be¬
sitz des Selbstmörders wurde noch ein Barbetrag non 224 M.
vorgefunden . Die lachenden Erben sind entferntere Ver¬
wandte . Kursche hatte das Stolltche Anwesen für 400 M.
gepachtet.

— Herrenlose Gegenstände . Bei einer festgenommenen
Person wurden die nachstehend verzeichneten Gegenstände ge¬
funden , die wahrscheinlich aus Diebstählen herrühren : Zwei
Sparbüchsen vernickelt , ein schwarzer lederner Geldbeutel,
eine schwarze lederne Brieftasche mit 460,73 M . (415 M . in
Papier . 35,73 M . in Silber , Nickel und Kupfer ), ein Zwei-
kronenschein , ein Anteilschein über 1500 M . Aktie bei dem
Eisen - und Stahlwerk Koesch in Dortmund , eine schmale , gol¬
dene Uhr mit siLbernem Zifferblatt , schwarzen Zeigern und
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dem Monogramm E . M . auf der Rückseite , sowie schmaler,
40 Zentimeter langer Kette , ein goldenes schmales Kinderarm¬
band (Kette mit kleinem Anhänger ), ein Schlüssel (daran ein
blaues Bänkchen mit der Aufschrift in Tinte „Schmuck¬
kassette "). Die Eigentümer werden ersucht , sich umgehend
bei der hiesigen Kriminalpolizei zu melden.

— Personal - Nachrichten. Dem stellvertretend« ! Borsitzenden
des Präsidiums der Deutschen Gesellschaftfür .ttausmanns -Erholungs-
heime, Kommerzienrat F e y r - F I a ch. Präsident der Handels-
kammer Wiesbaden, ist das Bayerische Konig-Ludwig-Kreuz ver¬
liehen worden.

— Besttzwechsel. Das Haus Michelsberg 10 (ehemals Weinstube
Pohl ) ging durch Kauf -n den Besitz der Eheleute Gastwirt Heinrich
Jahn,  zurzeit Pächter des Restaurants „Ganibrinus ", über , die
dort ab 15. November ein gut bürgerliches Wein- und Bierlokal er¬
öffnen werden.

—- Die Preußische Verlustliste Nr . 622 mit der Bayerischen
Verlustliste Nr . 244 und der Sächsischen Verlustliste Nr . 323 liegen
in der „Tagblatt "-Schaltrrhalle (Auskunsstschalter links) und in
der Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme aus.

vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Im Spielplan sind folgende Ver¬

änderungen eingeirrten : Am Dienstag , den 5. d. M ., gelangt nicht
„Der Postillon von Lonjumeau ", sondern Verdis „Troubadour " zur
Aufführung . Ferner ist für Sonntag , den 10. d. M ., an Stelle von
„Oberon " eine Wiederholung von „Tannhäuser " vorgesehen. Die
für den 5. und 10. d. M . gelösten Eintrittskarten behalten bei den
gleichen Eintrittspreffen auch für diese Vorstellungen ihre Gültigkeit.

* Residenz-Theater . Die nächste Neuheit am kommenden Sams¬
tag ist „Das Mädchen aus der Fremde ", Lustspiel von Max Bern¬
stein und Lud. Heller. Dem bereits bekannten, bewährten Personal
treten neu hinzu die Damen Jesso Hold. Cölest. Andräe -Huvart,
Else Bayer , Margar . Hoffmann. Wilma Spohr und die Herren
Fritz Kleinke und Wilhelm Chandon.

* Kurhaus . Ein Beethoven-Abend unter Kurkapellmeister -Her¬
mann Jrmers Leitung ist für Sonntagabend 8 Uhr im Abonnement
vorgesehen. — Von morgen Sonntag ab beginnen die täglichen
Abomrementskonzerte nicht, wie ini September -Programm angegeben
war , um 4% l und 8%, Uhr, sondern bereits um 4 und 8 Uhr.

* Knnstsalon Aktuäryus . Neu ausgestellt : Ludwig Baehr . Buch¬
holz bei Dresden : 10 Zeichnungen aus dem Felde : „Nahkämpsc".
Qlstudien: „Kriegsruinen in Polen ", „Winters Ende", „Polnische
Juden ", „Polnische Kleinstadt" . „Mutter Gottes ", „Am Belchen,
Schwarzwald ", „Belchrn-Hockikelch", „Märchen". Ferner : R . Siegelt,
Berlin : „Landschaft", „Pfirsiche" , „Muschel", „Stiefmütterchen ".
Wiesbadener vergnügungs -Lühnen und Lichtspiele

* Die Odron -Lichtspiele, .Kirchgasse 18, bringen in ihrem neuen
Programm u. a. das große Sittenörama „Mein ist die Rache" und
das Schauspiel „Kay und Christinchen". Beide sind sehenswerte
Werke.

Serichtssaal.
wc . Zahlreiche Kellerei«brüche wurden zu Beginn des Sommers

in Wiesbaden verübt . Verschiedene Umstände ließen darauf
schließen, daß die sämtlichen Diebstähle von einem Täter ausgcführt
wurden , der dann auch endlich in dem Gelegenheitsarbeiter Her-
inann Ludwig,  genannt Wilhelm Wenzel,  festgestellt wurde.
Bei einer Haussuchung entdeckte man ein ganzes Nest von aus den
verschiedenen Diebstählen herrührenden Gegenständen. Gestohlen
waren größere Mengen Sekt, Rhein - und Südwein , viele Hunderte
Eier , Butter . Speck, Rindfleisch, Makrelen , Butter , Fett , Speiseöl,
Obst- und Gemüse-Konserven, Zwiebeln usw. usw. Mit Wenzel
kam in den Verdacht der Teilnahme an den Einbrüchen sein Freund,
der Schuhmacher Gustav M o u l i n , welcher auch zugleich mit
Wenzel in Untersuchungshaft genommen wurde. Die Strafkammer
verurteilte Wenzel zu drei Jahren Zuchthaus  nebst fünf¬
jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, Moulin wurde wegen
eines Diebstahls und eines Falles von Hehlerei in 6 Monate Ge¬
fängnis verurteilt.

= Zu zwölf Jahren Gefängnis verurteilte die Frankfurter
Strafkammer den jetzt 18 Jahre alten Dreher Karl Münzer,  der
bei dem räuberischen Überfall beteiligt ivar , dem der Privatier
Friedrich Haymann  in Frankfurt a. M . in der Nacht vom 5.
auf 6. Mai d. I . zum Opfer fiel. Seine Komplizen wurden bereits
vor einigen Wochen abgeurteilt.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Für kommendeu Sonntag bat der Sportverein

Wiesbaden die 1. Mannschaft des Frankfurter Turnvereins zu einem
Spiel ans seinem Platze an der Frankfurter Straße verpflichtet.
Da beide Vereine noch über gute Spieler verfügen und die Mann¬
schaften in kompletter Aufstellung antrete », dürste ein sportlich inter-
effantes Spiel zu erwarten sein Das Spiel beginnt nachmittags
4 Uhr. Milstär hat freien Zutritt.

Neues aus aller Welt.
Schwere Schiffsunfälle.

-W. T .-B. London , 2. Sept . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Lloyds meldet aus New Dort vom 31. August , daß der ameri¬
kanische Dampfer „Admiral Eier  k", voit Port Arthur
nach Buenos Aires unterwegs , am 16. August auf offenem
Meere gesunken  ist . Die Besatzung befindet sich bis auf
6 Mann an Bord der in Port Eads (Peru ) angekommenen
Bark „Pama ".

IV. T .-B'. Bern , 1. Sept . „Petit Parisien " meldet aus La
Rochelle: Der Fischdampfer „Fantasque hat bei den Walfisch-Inseln
Schiffbruch gelitten. 20 Mann sind umgekommen. Im Hafen von
La Rochelles wurde der Viermaster „Quevilly " durch Sturm be¬
schädigt, desgleichen bei Havre de: norwegische Dampfer „Tunge".
Die Mannschaft rettete sich auf Sr . Andre. Das Schiff ist bald nach¬
her gesunken. Es hatte verschiedene Waren an Bord.

W . T .-B . Brr «, 1. Sept . Auf der Höhe von Chateau d'Jsy
vor dem Hafen von Marseille ist des Paketboot „Felix Tuache" mit
33 Passagieren von Algier zurückkehrcnd, mit dem englischen Trans-
portdampfcr „Croßbay Hall" zusammengestoßen. Der Bug des
Paketbootes wurde zertrümmert . Die „Croßbay Hall" hatte ein Leck
und mußte zwecks Ausbesserung ins Trockendock geschleppt werden.

W . T .-B . Ber «, 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Die
„Humanste " meldet: In Sables d'Olorme wurden zwei Fischkutter
im Sturm gegen die Küste geworfen und zerschellten. Die Be¬
satzungen sind gerettet . In Havre wütete der Sturm mtt solcher
Heftigkeit, daß die Schiffe nicht ausfahren konnten. Durch Flut-
wellen wurde der Hasendamm und der Strand an mehreren Orten
beschädigt.

Pestfälle in Hnll.
IV. T .-B. London , 2. Sept . (Nichtamtlich . Drcchtbericht .)

Reuter meldet : In Hüll ertränkten zwei junge Leute , die auf
einem Dampfer arbeiteten , an Pest.

Furchtbarer Sturm auf Dominica.
IV . T .-B. New Kork, 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Bei einem Orkan , der Montagnacht auf Dominica (Britisch-West-
indien) wütete, sind 50 Menschen umgckommen . 200
Gebäude  wurden zerstört »nd auch sonstiger Schade« ange¬
richtet.

Große Verheerungen des Unwetters in Frankreich. W . T .-B.
Bern,  1 . Sept . Nach einer Meldung des „Matin " haben
Boulogne und Umgebung schwer unter dem letzten Unwetter gelitteit.
In Epernav und Dijon ist die noch nicht eingebrachte Ernte  teil-
weise vernichtet  worden.

Erdbeben in Rordindicn . W . T .-is . Bern,  2 . Sept . (Nicht-
amtlich. Drahtbericht .) Der „Tenrps" meldet aus Bombay : In
Nordindien hat ein sehr heftiges Erdbeben stattgefunden. Der Haupt¬
stoß dauerte V» Minute . Er ivurde ,n Simla . Delhi und Lucknow
»«rspürt . In diesen drei Städten ist der Schaden weniger bedeutend.

Abend-Ausg-rbe. Erstes Blatt. Nr. ULu.

Handelsteil.
Deutschlands Lebensmittelversorgung und

Rumänien.
$ Berlin, 1. Sept. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung“ befaßt sich mit der Frage, inwieweit der Eintritt
Rumäniens in die Reihe unserer offenen Feinde auf unsere
Nahrungsmittelversorgung von Einfluß sein wird, angesichts
der bisher erfolgten Lieferungen von Zerealien und Futt
Mitteln aus Rumänien, die jetzt natürlich auf hören. ~t
Blatt stellt fest, daß dis rumänische Einfuhr uns in der Z
einer beispiellos schlechten Ernte nützlich war, daß sie
aber jetzt bedeutungslos geworden ist. Rumänien hat uns
bis zum 26. August d. J. etwas mehr als 1.4 Millionen
Tonnen Zerealien und Futtermittel geliefert; jetzt lagern
nur noch etwa 20 000 Waggons für unsere Rechnung in
Rumänien. Mengen wie im vorigen Jahr hätten wir auch
bei Fortdauer der rumänischen Neutralität nicht mehr be¬
kommen können. Unsere neue Ernte übertrifft bei vorsich¬
tigster Beurteilung die des Vorjahres um rund 5 Millionen
Tonnen. Dazu kommt die sehr erhebliche Ertragszunahme
in den besetzten Gebieten. Damit ist die ganze Frage der
rumänischen Zufuhr für uns erledigt. (Vergl. auch Artikel
„Deutschlands Lebensmittelversorgung und Rumänien“' in
der Donnerstag-Morgen-Ausgabe. Die Sehriftl.)
Grössere Zeichnungen auf die5. Kriegsanleihe.

Ms. Kassel, 1. Sept. Der Kriegsausschuß der Landes¬
versicherungsanstaltHessen-Nassau hat beschlossen, auf die
fünfte Kriegsanleihe wiederum 10 Millionen Mark zu
zeichnen. Das sind mit den bisherigen Zeichnungen auf
die vier ersten Kriegsanleihen 45 000 000 M. zusammen.-«

— Ottenbacha. M, 2. Sept. Die Firma J. Mayer und
Sohn  in Offenbacha. M. zeichnete, wie sie uns mitteilt,
auf die 5. Kriegsanleihe wieder 11v Mill. M. (vorher insgeS
samt 5 Millionen).

w. Köln, 2. Sept. In der Stadtverordneten-Versammlung\
teilte Oberbürgermeister Dr. Wallraf mit, daß die städtische!
Sparkasse auch diesesmal auf die Kriegsanleihe einen Be-1
trag von 20 Mill. M. zeichnen werde.

w. Elberfeld, 2. Sept. Die städtische Sparkasse zeich¬
nete 10 Mill. M. auf die 5. Kriegsanleihe.

Berliner Börse.
$ Berlin, 2. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die Börse war

anfangs fest  gestimmt. Für einzelne Werte, wie Hirsch¬
kupfer und Bismarckhütte, bestand lebhaftere Kauflust bei
anziehenden Kursen. Im übrigen mangelte es aber durch¬
aus an Unternehmungslust. Infolge dessen ätzten im
späteren Verlaute einige unbedeutende Realisierungen
einen mäßigen Druck aus. Die Oesamthaltung erhielt da-)
mit bei einer ausgesprochenenGeschäftsstille ein schwäche!
res Aussehen. Deutsch-Luxemburger waren gut behauptet.]
Dynamit-Aktien ziemlich fest. Rüstungswerte erwiesen
sich im allgemeinen als widerstandsfähig. Die Umsätze
auf dem Anleihemarkt waren bei unveränderten Kursen
äußerst beschränkt.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin,2. September. (Drahtbericht .)Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 6 .37 O. Mk. 6 .39 8 . für 1 Dollar
Holland . 225 .76 O. < 226 .23 B. < ICOdulden
Dänemark . , , . 167 .00 0 . « 167 .50 8. « 100 Kronen
Schweden . . . . . 159 .00 O. » 139 .508 . < 100 Kronen
Norwegen . . . . .  153 .75 O. « 159 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105,37 O. - 105 .89 8. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .45 O. < 69 .55 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 O. < 80 .00 8 . < 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 31. Aug. Wechsel auf Berlin 42.35,

auf Wien 28.75, auf die Schweiz 46.00, auf Kopenhagen
66.65, auf Stockholm 69.00, auf New York 243.50, auf Lon¬
don 11.645, auf Paris 41.55.

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Handelsgesellschaft. Berlin,  2 . Sept.

Gestern fand eine Aufsichtsratssitzung  der Ber¬
liner Handelsgesellschaftstatt, in der der Halbjahresab¬
schluß zur Vorlage gelangte. Es konnte festgestellt wer¬
den, daß die Umsätze dis der gleichen Vorjahrszeit erheb¬
lich übertroffeu haben. Auch die Gewinne an Zinsen und
Gebühren waren sehr belriedigend. Die Abstoßung der
Wertpapiere, namentlich der fremden, hat weitere Fort¬
schritte gemacht und dementsprechend auch die Flüssigkeit
der Bankmittel.

Industrie und Handel.
ht. Ausland und Frankfurter Modewoche. Fr a n k -

furt  a . M., 1. Sept. Die Wirkung der Frankfurter Mode¬
woche macht sich bereits über die deutschen Grenzen hinaus
fühlbar. So erwarb das KopenhagenerMagazin„Du Nord"
die ganze auf der Schau vorgeführte Gruppe eines Frank¬
furter Geschäftshauses. Dies und das Interesse, welches
man überhaupt aus dem neutralen Ausland bekundete, sind
ein Zeichen dafür, daß man dort die gediegenen Erzeug¬
nisse neudeutscher Kleiderkunst einzuschätzen weiß.

$ Unveränderte Häutepreise. Berlin,  1 . Sept. Die
Häutepreise für September-Andienungen bleiben unver¬
ändert.

* Pfälzische Pulverfabriken, A.-G., St. Ingbert. Für das
abgelaufene Geschäftsjahr ist eine Dividende von 8 Proz.
(wie i. V.) in Aussicht genommen.

w. Eine Baumwollmißerntein Amerika. Washing¬
ton,  31. Aug. Nach dem Bericht des Aciierbauamtes betrug
der durchschnittliche Stand der Baumwolle am Ende des
Monats 61.2 Proz. gegen 72.3 Proz. im Monat Juli und
81.1 Proz. im Monat Juni 1916.

Wettervoraussage für Sonntag , 3. September 1916
TOBdermeteorolofischen Abteilung des Physik »!; Voraim z i Frankfurt a . Mt

Wolkig , bis auf Gewitterregen trocken , Temperatur
wenig geändert.

Wasserstand des Rheins
am 2. Stptomber.

Biebrich P»K®1: 2.09 m gegen 211 m am gestrigen Vormiifcajj
Caub . » 2,45 » * 2.50 » > » >
Maims . » 1.30 » » 1.40 » » »

Die AVenS-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptschristleiter: A. He ger b0 r st.

Ber-niMortkch für deutsch- Politil : A. Hegerborst:  für AuSlandSpolitik:
Dr - phil . Ä Sturm:  für oeu llurerbaltungsteil : B. v. Nauendorf:  tür Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Rachdardezirlen: I . SS.: H, Diefenbach: „Gericht»«,
iaal" £>• Dietenbach : tür „Sport ", SSermiLtes" und den „Briefkasten":
Z. SS. : SB. Etz ; für den Handelst« ! : W. Etz : für die Anzeigen und Reklame»:

H. Dornauf , Amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilen ber gich-n Hof-Bnchdruckerei in Wiesbaden»

Sprechstundeder Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.
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Kaffee
Aö 1. September jeden Abend:

WIM . MfllerluMl
- —  Anfang 8 Uhr.

AnilW Mjkigeii
Feldschutz betreffend.

Der 8 1 der Feldpolizeiverordnung
vom 6. Mai 1882 wirb nachstehend
wiederholt bekannt gemacht:

Zur Nachtzeit soll das Feld allent¬
halben geschlossen sein und zwar:1. vom 1. November bis Ende
Februar von abends 6 bis morgens
7 Uhr;

2. vom 1. März bis Ende
von abends 7 bis morgens 8 . .

3. vom 1. Mai bis Ende August
von abends 8 bis morgens 3 Uhr;

4. vom 1. September bis Ende
Oktober von abends 8 bis morgens
4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der
öffentlichen Straßen und Feldwege
auf einem offenen Grundstück sich
auch alt , ohne daß dazu von der
Ortspolizeibehörde eine Ausnahme
ausdrücklich gestattet ist, wird mit
Geldstrafe bis zu zehn Mark, im Un¬
vermögensfalle mit Hast bis zu drei
Tagen bestraft.

Wiesbaden, den 3. Juli 1916.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen

auf unbewachten Eisenbabnstber-
aängen weise darauf hi« , säst die
Fühster von Fuhrwerken , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen nut
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anbertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des 8 316 des Reichsfftrafgesetzbuches
ausfetzen.

öffentlich bekannr gegeben werten.
Ich bringe dieses ßoedS  Nach¬

achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. Marz 1916,
Der Polizeipräsident . «. Sebenck.
Standesamt HHesbafcett.

wi-uh-i-r.Zimmer Rr. 30; geöftnet«,Wochentagen«<m 8 bis Val Uhr: ruv Eh-I««eßu»gen IN»Dienstags, DonnerSlaaS und SamstLgS)
Sterbekälle.

Auig. 33. : Rentn . Mb. Hostncmn,
57 I . —- Dienstmädch. E. Funk, 27

Wilhelmine Bode, gelb. Frank , 66
— Henriette Maurer , geb. Roßel,
ohne Beruf , 84 I . — 24.: Geh. Rsg.-
Rat a. D. Professor Dr .-Jng . HanS
Arnold, 69 I . — Installateur » ikh.
Gruber , 57 I . — Invalide Mhristian
Klepper, 54 I . — Margarete AM,
geh. Kuhn, 76 I . — Tagwhner Jakob
Jung , 68 I . — 26.: Herrenschmkipor
Adam Löwer, 66 I.

Mische Misttzea
Lomrenberg

Bekanntmachung.
Abnahme der Fahrrad -Bereifungen.

(Fahrraddecken und -Schläuche.)
Gemäß 8 6 der Bekanntmachung

über die Beschlagnahme u. BestanÄs-
etzbebung der Fahrrad -Bereifungen
vom 12. Juli 1916 findet am

DienStag , den 5. September 1916»
nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

im Gasthaus Zur Krone in Sonnen-
berg, Wiesbadener Straße 2 (End¬
stelle der Elektrischen) die Abnahme
und Bezahlung der freiwillig abge-
lieferten Fahrraddecken und Fahrrad-
schläuche statt . Es werden die in
8 6. Absatz 3, genannten Preise be¬
zahlt. . t

Gleichzeitig wird erneut darauf
hingewiefen, daß die bis zum 16.
September 1916 nicht an  cme
Sammelstelle abgelivferten Fahrrad¬
decken und -Schläuche einer Melde¬
pflicht unterliegen , welche bis
spätestens 1. Oktober 1916 erfüllt
sein muß. Meldescheinformutare sind
im Rathaus , Zimmer 4, at -ocholen,
Wohin auch die auSgestiüten Formu¬
lare abzüliofern sind.

Diejenigen mekd«»slichtlgen Fahr¬
raddecken und -Schlauche, welche bis
15. September 1916 nicht an d«e zu¬
ständige Sammelstelle abgekefert
sind, werden enteignet . *

Sonnender «, den 31. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

tMtmiW MtzchtnH
Biete an:

Maiskolbe«.
gefuude u. kräftige Nahrung , 69 St.
8 Mk., 109 St . 15 Mk.. sechs Kolben
enthalten 1 Pfund Körner.

Wiesbaden. Hofgut GeiSberg.
Tel. 2118.

Verbesserter

Feinseifen-Ersate
ohne Karte

erhältlich OR T3 -f rv
per Stack llg.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Milos Weltkrieg!
Ztickelmühle

(am Ausgang Sonuenbergs)
empfiehlt

vorzüglichen Kaffee
und Obstkuchen,

sowie

täglich süße« Apfelmost.

8
gegr.
1893eethooen-

Xonsemtoriutn
Dir. Gerhard

——  Friedrichstraße 48. =

Beginn neuer Kurse.
Klavier — Violine

Gesang — Cello — Theorie.
910

Snstitnt Sein
Wicsbaicn.Priyat-HaBöelsscfenle

strasse
nahe der

Ringkirche'
Tages- o. Ab«nd-UBterric!it

in der gesamten
Handelswissensch ., Steno¬
graphie, Schönsehreib . etc.
Diplom. Handelslehrer Bein.

Hausierer
erhalten sämtl . Artikel billigst bei
Walter E. Schauerer . Blücherstr. 46.

Mehrere Hasen
zu verk. Lahnstraße 26, 1._

Junge Hähne
m  verk . Lochcinger Straße 30, P.
Schone Zierfische u. Wasserpflanzen
billig zu verk. Abends nach 6 Uhr u.
Sonntaasmorg . Borkstraße 7, 3 links.

Moderne Pelze,
weiße, schwarze u. graue Füchse,
eleg. Seakbiscrm u. Elektrük-Garni-
tuven billig zu verkaufen Michels-
bevg 28, Mittelbau 1 St . rechts.

Reue Obstdörre
zu verkaufen Frankfurter Str . 83.

Großer Posten
leere Kisten, sowie gebrauchte Weiß¬
blechkannen in allen Größen abzug.

Ed. Wehgandt, Kirchgaffe 48.
Einz . Möbel, ganze Einrichtungen

kauft Adlerstraße 63, Part. _

jjlidtl fit43i«« rg. We
*. k. tref. Ow. u. G. 924 T- M ..VÄ.

Kompl. Scklaszim., Wohnzimmer
m. Schreibtisch u. Chaisel., Speisez.,
Küche, ev. auch eir
Off, u. I . 919 an

Getragene Schuhe
kaust Bleichstraße 13, Lade».

Zahle bis 10 Mark.

FrßbklMn Mergarlea
Schwalb»cher Straße 44,

sucht sofort 14j«hr . kinderliebes, zu¬
verlässiges Mädchen aeg. Vergütung
z. Silise. Näheres ' ^

rnlm» M MWH
ein 30-Mark-Schein in der Neröstr.
mn Dcmnerstagnachm, zw. 7 u. 8.
Gegen Belohn, abz. Nerostr. 27, 1.

Silberne Geldbörse mit Inhalt
verloren . Gegen Belohnung abzug.
Marienhaus . Friedrichftraße.

Diejenige Dame, welche in dem
Geschäft des Herrn Reifenberger,
Scharnhorststr ., die Brieftasche mit
10 Mk. Inh . (Frei « .) mitgen. hat, ist
erk. « orden u. wird ersucht, dieselbe
zurückzugeben; es ist eine arme
Kriegerswitwe , die es der Post er-
setzen muß. Göbenftraße 21, Frontsp.
Silberne Armband - Uhr verloren.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Gleich, Seerobenstraße 31, 3._ ;

Derjenige,
w. am Mittwochabend im „Boppe-
schänkelche" den Regenschirm mitge¬
nommen, wird ersucht, denselben am
Büfett abzugeben.

Nur str Dmen! !
Erstes und ältestes Institut

am Platze.
Gesichtspflege

nach neuesten Systemen,
elektrische Vibrationsmassage zur
Erhaltung , sowie gegen Falten,
unreinen Teint und Röte des

Gesichts.
Spezialistin infiaorentmuBBO

dauernd und narbenfrei unter
Garantie (System vr . Klassen).

Nur für Damen!
Iran G. Kronau,

Kirchgaffe 17, L

Herbst-Sämereien,
Rotklee» Ewiger Klee, Senfsaat,
Spinat , Feldsalat usw. ist alles frisch

m.
Corbin

(der Schutz des Sae
in allen Packungen zu Fabrikpreisen.

Philipp Nagel,
Neugafie 2.

Frisch eingetroffen:
Ei« Waggon

Zwiebeln
schöne haltbare Winterware

Pfd . 12 Pf ., 10 Pfd. 115 Pf .,
10« Pfd . 11 Mk.

Körbe oder Säcke mitbringen.
Schwanke lichf.
Schwalbacher Str . 59. Tel . 414.

Markenfreie
Waschpulver

„Blütemveiß"
„Hammelm"

„Erkels Bleichpulver".
KelsenMik Gustav Erkel,

Langgasse 17.

MW »p. M 20 Vs..
Aepfel per Pfund 11 Pf.
Tomate« per Pfund 45 Pf.

Kirchner, Rheingauer Straße 2.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Sltlßl&Co.,
Kirchgasse 39141.

K90

VenWWl.(fttlttlijiäft)©meiuDt za piesheOtn.
Herr Prediger Gustav Tschirn spricht am Sonntag , den 3. Seht . d. I -,

über das Thema : „Unsere Religion im häuslichen daheim.
Die Erbauung findet vormittags pünktlich 10 Uhr im Bürgersaal des

Rathauses statt. Der Zutritt ist für jedermann frei. Der Aeitestenrat.

L.

Elektrische rieht- und Jtrajt-SitstalUtionen
Reklame- Beleuchtung — Motore — Umänderungen
Reparaturen jeder Art — Lieferungen jeden Umfangs.

Schnellste und sachgemäße Ausführung aller Aufträge bei
billiger Berechnung durch das ausführungsberechtigte

Slektrizitäts-Jlnlagen-Sesehllft Sehr.Kretzer.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des verstorbenen

Herrn

»-
etwas fordert oder verschuldet , wird auf¬
gefordert , dies dem Unterzeichneten bis
zum

1. Oktober 1916
anzuzeigen.

Wiesbaden,  den 1. Sept . 1916.
Wilhelmstr. 15. F365

Der Testamentsvollstrecker:
Dr . Bereis , Rechtsanwalt.

MaltuW-Aaßalt
Ernst Müller,

Mallufer Straße 3.
Tel. 376.

M -u.FnlerdeWMg
zeikhruttMMle

— nach allen Gegenden . —

Das

Wiesbadener ragblatl
ist

M RW
znm Preise von Mk . 1 .29 monatlich

direkt zn beziehen:
In Oestrich:

durch Ernst Knauf , TauMkS-
straße 5.

In Winkel:
durch Jakob Hartman «,
Untere Schwemmbach 9.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe., Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau Elise Sprenger.
Wwe., in Geisenheim , Berg¬
straße 14.

In Rüdesheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
straße 2.

In Biebrich:
durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierstem:
durch Äilh . Hell, Mainzer-
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp, Kivch-
gaffe 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath, Guten¬
bergstraße 1.

Zn Erbach:
durch Joh . Pusch 2er, Ring¬

straße.

Bestellungennehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Sonntag, den 3. September sind von 1Va Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheke« geöffnet : Bismarck-, Hirsch-, Taunus- Victoria- und
Wilhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst
vom 3. September bis einschließlich9. September 1916 von abends 8l/a bis
morgens 8 Ubr. 4M

Erst jetzt wird uns amtlich bekannt , dass der
Bürohilfsarbeiter

Josef Siener,
Telephonist beim Stab des Beserve-Inf.-Regts . Nr. 223,

nachdem er nahezu 1 Jahr an der Front gestanden hat , am
29. Juli bei Ausübung seines Dienstes gefallen ist.

Wir betrauern in ihm einen pflichteifrigen Angestellten,
dem ein ehrendes Andenken bewahrt werden wird . F432

Wiesbaden, den 30. August 1916.
Für den Magistrat:

Glässing, Oberbürgermeister.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

| 2 Uhr ununterbrochengeöffnet. |
Gratistage

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich vfcgggj

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12 Uhr ununterbrochengeöffnet.

großen Nachfrage w^jjen

Bedingung,*1 wie "Kaufzwang "'von' Rahmen usw. (auch bei Postkarten -,vom S . Sept . bis SO . Sept.

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes(einschL Karton 30X36 em).

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark.
12 Visites....1.90

..4.90!12 Kabinetts |
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Samson &Cie.
|2 Postkarten|J()

12 Viktoria
matt

5 Mark.

19 Visites 9R(j
für Kinder

Bei mehreren Personen ui
Extra-Ausführungen kleine

12 Prinzeß
9 Mark.

ld sonstigen
r Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Snvgstr. 10. r->»iE
Bekanntmachung,

betreffend Zucker-Ausgabe.
Auf Grund der Von der Reickszuckerftelle ergangenen Anordnungen

über die Verteilung des Zuckers im alten Wirtschaftsjahr hat der Magistrat
folgende Anordnung erlaffen : ,

Bon der vom 22. September ab geltenden Zuckermarke wird

I(Butes frisches Wes Wer
trinken Sie stets bei

Faust , JO MMIinr
Sonnenäets-lBiesimöen.

Haltestelle der elektrischen Bahn,

der letzte auf % Pfund lautende Abschnitt, auf welchem der
Buchstabe „r" von dem über alle 3 Abschnitte aufgedruckten Wort
„Zucker" aufgedruckt ist, für den Bezug von Zucker für ungültig
erklärt ; dieser Abschnitt wird aber für den Bezug von Saccharin
nach den geltenden Bestimmungen hiermit für gültig erklärt;

II . der zweite Abschnitt, auf welchem der Buchstabe ,M“  aufgedruckt
ist, für den Bezug von Zucker für ungültig erklärt ; Saccharin
kann auf diesen Abschnitt gleichfalls nicht bezogen werden. Als
Ersatz für die auf diesem Abschnitt enthaltene Menge von
y2 Pfund Zucker werden vom 4. September ab auf den Ab¬
schnitt 4 der Kolonialwarenkarte % Pfund Zucker zu Einmach¬
zwecken ausgegeben.

Die Zuckermarken, die vom 22. August ab gelten, behalten ihre Gültig¬
keit bis zum 19. Oktober d. I . F432

Wiesbaden, den 2. September 1916.
Der Magistrat.

Städtische Spiritus-Verteilung.
Im Monat September kommen 3000 Liter Brennspiritus an

Minderbemitteltezur Verteilung. Die Ausgabe von Bezugsmarken er¬
folgt durch die Verteilungsstelle, Marktstraße 16, Zimmer Nr. 5, an die
Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben

A'—K am Montag, den 4. September
I,—Z am Dienstag, den5. September

die im vergangenen Monat Spiritus zugeteilt erhalten hatten und am
Donnerstag, den 7. Septbr. an Berechtigte, die noch bis zum 5. Septbr.
Antrag gestellt haben.

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen 2000 Mark
nicht übersteigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden: 8 bis 12 und 3 bis 5J/s Uhr. F 432
Wiesbaden , den2. September 1916. Der Magistrat.

Kimch-Pillm
Bettzoesanres Katron
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützenhof
Apotheke, Langgasse 11.  897

AiCer's Weinstube
t  Nerostraße 41. SstßEmpfehle meine guten

Alafcheu- u. Ausschankweine, In Wiere, WlM
„H îanovo" selbstspielendes Klavier.

Frau Gustav Giller Wwe.

der elektrischen
rote Linie.

Herrlicher Spaziergang durch,bie
Kur - Promenade . Großer schattiger
Garten mit Terrasse. Hohe luftige
Lokale. In heißen Tagen wunderbar
frische reine Luft . Guten kompletten
Kaffee. Reine Weine. Spezialität:
Cauber 1911er aus den Kellereien
der Vereinigten Cauber Weinguts¬
besitzer im Ausschank.

Billard. — irische Obst-Torten.

Fenmif 3505 Kote $ flatti Kirchgasse 76
(Inh. Hans Urmes) .

Nur erstsortiges anerkannt gut gepflegtes Bier kommt zum Aus¬
schank , sowie prima gute Weine , welche ich durch günstigen
Einkauf aus Rheingausiagen Glas zu 30, 35, 40 und 50 Pf . zum
Ausschank bringe (ausser dem Hause Liter von 1.30 Mk. an ),
fl. Flaschenweine , Spezialität : 1915er Kiedricher Glas 40 Fig.

Preiswerte reichhaltige Speisenkartc.

Reslmir. RchWMll
selbstgekelt. süßen

..Apfelmost 44  \
Morgen Sonntag, den 3. Sept .:

Zützer Apfelmost.

Odeon- Polost-Lichtspiele
■  Kirchgasse 18,Ecke Luisenstrasse.Ab heute

bringen wir mit Allein - Erstaufführungsrecht für Wies¬
baden das gewaltige Meisterwerk

Mein ist die Rache
Weinwirtschaft

Zum Pfälzer Jakob,
Riedstraße 28. a. d. Waldst ra ße.

Mm.>.Stollen,gjfjs,.
Morgen Sonntag und täglich:

Süßer Apfelmost, ff. Kaffee, diverse
Torte». — Es ladet freundlichst ein

Philipp Schön.

ein fesselndes Sitten - Brama in * Akten.
Ferner : Den Sensations - Film

Kay und Christinchen“
ein hervorragendes Schauspiel in -3 Akten

Ausserdem : Ein glä zendes , erstklassig gewähltes Bei¬
programm und die neuesten Kriegsberichte.

Erstklassige Musikkapelle.
Gervais-Käse

Neuhaus, Saalgasse 38,
Ecke

Nerostr.

Kurhaus-Veranstaltungen
aut Sonntag, den 3. September.

n stiitm

Achtung ! Wer da? DieLuft-
u. Turnseil -Künstler in Sonntubcra

auf dem groß erbauten Marktplatz geben Sonntag nachm. 4 Uhr _u. abends
1/ 9 uhr » V Vorstellung , wobei Damen und Herren auftreten , -

u. a. „Der Angnst mit seinem dressierte« Schwein".
Preise der Plätze : Sitzplatz 40 A, Stehplatz 20 H, Kinder die Hälfte.

Es ladet freundlichst ein : Die Direktion.

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag -Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag 6bsnd 7  Uhr
einzureichen.

Oer Tagbtattverlag.

Vormittags 11% Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Aus tiefster Not schrei

ich zu dir“ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Undine“

von A. Lortzing.
3. Elegie von W. Ernst.
4. Dorfschwalben aus Oesterreich,

Walzer von Joh . Strauß.
5. Potpourri aus der Oper „Der

Troubadour “ von G. Verdi.
6. Am Mühlbach , Idylle von Eilen

berg.
Abonnements*Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Wikinger -Marsch von Wemheuer.
2. Ouvertüre zu „Wallensteins

Lager “ von Fr . Lux.
3. März - Veilchen , Walzer von

O. Höser.
4. Tenor -Arie aus „Stabat mater“

von G. Rossini.
(Posaune -Solo: K. Martin ).

5. Ungarische Tänze Nr. 15 und 21
von Joh . Brahms.

6. Dramatische Ouvertüre zu Th
Körners „Rosamunde “ von Lux.

7. II . Finale aus d. Oper „Rienzi'
von R . Wagner.

8. Prinz Eitel Friedrich - Marsch
von H. Blankenburg.

Hwods 8 Uhr:
Beethoven -Abend.

1. Große Leonoren -Ouvertüre Nr . 3.
2. Larghetto aus der II . Symphonie

in D-dur.
3. Variationen aus dem A - dur-

Quartett.
4. V. Symphonie in C-moll.

I. Allegro con brio . II . An¬
dante con moto . III ? Scherzo:
Allegro . IV. AJlegro.

Sämtlich von L. van Beethoven.

in Rindleder , Spall - und Wichsleder für die
Herren Landwirte , Gärtner und Arbeiter.

Herren-Spalt - und Rindlederstiesel, Ia Ware • ■ • Ml. 22,50, 20,50
Tamen-Spalt - und Rindlederschnürstiefel Ia Ware Ml. 18,50, 16,50, 14, oO
Knaben- u. Mädchenstiefel, Spalt- u. Rmdleder, 31/35 Mk. 14.50, 12.5«
Knaben- «. Müdchenstiesel, Spalt- u. Rindleder, 27/30 Mk. 13,50, 11,50
Spalt- und Rirldleder-Darnen-Schnürschuhe. . . . Mk. 16,50, 15,50, 14,aO

Garantiert nur Ia Ware, selbst Fachmann. B9750
Enorme Auswahl in allen Sorten Schuhwaren auch in
den billigsten Preislagen . Damenstiefel von Mk . 9 .50 an

Wellritzstraße 2 « , Bleichstraße II.
Eigene Reparalurwerkstätte . Fernsprecher « 238.

Vt

übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschafta. G.
(Alte Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig - Thomasring 21
Ohne Extraprämie beim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emsar Strasse 6. Telefon 763.
Faul Boelime , Schwalbacher Str. 47 . Telefon 4303.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh . Math . Leibet, Mainz , Frauenlobstraße 2)
Natten , Münse , Käser, Wanzen, Motten «s« .

Besuch und Kostenvoranschlaggratis. Zahlungen erst nach Erfolg.
Vertreter Wiesbaden : 1. Kretzer , Tapezrerermeister, Schwalbacher Straß « o»
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